
äints -Vlatt der Aadt Wiesbaden.
Tägliche Beilage zum  Wiesbadener General-Anzeiger.

No. 247. Dienstag , den 20. Oktober IDOS. 23 Jahrgang.
Amtlicher Teil. Bedingung.

Die Schreinerarbeiten (Windfängc , Türen,
Wandichrantc , Fußböden, Podien usw., Los 1
bis 7) für beit Reubau der Volksschule au der
.̂orcherstraße sollen im Wege der öffentlichen

Ausschreibung verdungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen kön-

neu wahrend der Vormittagsdienststunden im
Verwaltungsgebäude . Friedrichstraße 15. Zim-

, wer Nr. 9, eingesehen, die Angebotsunterlaqen
Die südliche Fahrbahn des Kursaalplatzes ausschließlich Zeichnungen auch ' von dort gegen
zwischen dem Bowlmggrcen und der Thea- Barzahlung oder bestellgeldfreic Einsendung
ter-Kolonnade wird eine halbe Stunde vor I von 1.50 M bis zum Mittwoch, den 28. d. Mts .,

mittags 12 Uhr, bezogen werden.
Verschlosseneund mit der Aufschrift „H. A.

Vekauiltmachung.
betr.

bas An- und Abfahren vor dem Königl. Theater.
Bezüglich des An- und Abfahrens vor dem hies.

Königlichen Theater wird auf Grund des 8^ 73
der Straßen -Polizei -Verordnung vom 18. Sep-
'jember 1600 folgendes angeordnet:

1. Die südliche

Beginn und eine halbe Stunde vor Beendig¬
ung jeder Vorstellung im hiesigen Königl.
Theater für den öffentlichen Durchgangs-
suhrverkehr und zwar bis zur Beendigung
der All- bezw. Abfahrt der Theaterbesucher
gesperrt.

2. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden auf Grund des § 75 vorerwähnter
Polizei -Verordnung bestraft.

3. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, den 8. Oktober 1908.

Der Polizeipräsident : v. Schenck.
'Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 14. Oktober 1908.

Der Magistrat . 14405

Bekanntmachung.
Der Fuhrknecht Albrecht Maykowski geb. am

12. April 1867 zu Niedeck zuletzt Ludwigstraße 14
Wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie, so daß diese aus öffentlichen Mitteln
unterstützt werden muß.

Dir ersuchen um Mitteilung seines Aufent¬
haltes. 14405

Wiesbaden, drn 12. Oktober 1908.
Der Magistrat.

A r m e n - B e r w a l t u n g.

83 LoS . ." versehene Angebote sind spätestens
bis Samstag , den 31. Oktober 1908, vormittags
10 Uhr, hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt unter
Einhaltung der obigen Los-Reihenfolge in Ge¬
genwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Rur die mit dem vorgeschriebenen und aus-
gefüllten Verdingungsformular ringcreichtcn An¬
gebote werden berücksichtigt,

Zuschlagsfrist : 30 Tage . 14552
Wiesbaden, den 17. Oktober 1908.

Städtisches Hochbauamt.

Pfüsich: . , ;
Aprikoien . . >
f.p elsinm . ;
Ananas ; * ,
Zitronen , j ,
Melonen , , ,
Koko nüsst ; ;
F-lg-n
Datteln . ) ,
Kastanien , . ;
Wallnüsse .
Haselnüsse.
Weintrauben (rkeinjsche)

„ tsüdändischc)
Stachelbeeren .
Johannisoccreii . ^
Himbeeren. . ,
He delteere» j ^
Preiselbeeren .
Gartcnervbeereir,
Walderdbeeren .

lebend
Fisch

I

Bekanntmachung.
. In der Kehrichtverbrennungsanstalt (Main-
erlandstraße) werden mechanisch gebrochene und
ortiertc Schlacken und Asche abgegeben, und

Mr in folgenden Größer« und Gewichten:
, 1. Flugasche 1 To . enthält 1,4 bis 1,7 Kbmtr

2. Feinkorn (SJfcfje und Stückchen bis 1Ö
4 Millimeter , auf Wunsch auch bis 25 Milli¬

meter Abmessung) 1 To . enthält 1,2 bis
1,3 Kbmtr.

8. Mittelkorn (Stücke von 1 zu 4 Ztmtr . Ab.
. messungj 1 To . enthält 1,3 Kbmtr.
4. Grobkorn (Stücke von 4 zu 7 Ztmtr . Ab-

Messung) 1 To. enthält 1,15 bis 1,25 Kubik.
Meter.

■ Der Preis für 2. ist bis auf weiteres 50 <K
jK .l To ., desgleichen der Preis für unsortierte
schlacke, sofern Vorrat vorhanden ist.

Der Preis für 1. 3 und 4 ist 1 X  für eine
Tonne nach besonderer Preistafel . Sofern ein
Unternehmer IM Tonnen im Laufe von vier
Wochen abholt, wird ihm nach dieser Zeit 10
Prozent zurückvergütet, bei Abnahme der dop.
beiten Menge in der Zeit 15 Prozent.

Auf schriftliche oder mündliche Anfrage (Mu¬
lchNienbauamt Friedrichstraße Nr . 15. Zimmer
Nr. 21) erhalten Interessenten Angabe über
Betonmischungu. s. w., di- sich in anderen
Stadien bm Verwendung von Kehrichtschlacken
bewahrt haben.

Wiesbaden, den 9. September 1908.
,4425 Städtisches Maschinenbauamt.

Akzise-Rückvergütung.
Die Akzise-Rückvergütungsbeträgr ans vorigem

^onat können gegen Empfangsbestätigung in
°er Abfertigungsstelle, Ncugaffe 6 a, p., Einneh-
mere,, während der Zeit von 8 Uhr vormittags

6 Uhr nachmittags in Empfang genommen
®« ben. Die bis zum 31. d. Mts ., abends , nicht
»«gehobenen Beträge werden den Empfangsbe-
^chtigten abzüglich Postporto durch Postanwci-
>ung übersandt werden. 14424

Wiesbaden, den 14. Oktober 1908.
Städtisches Akziseamt.

Verdingung.
. Die Ausführung der Spcnglerarbeitcn , sowie
-^ Entdeckung von Dachflächen und des Dachrei-
> s>alles aus Kupferblech für die Halle für
^am 'rvcrsamluugcn auf dem Südfriedhofe soll

W Wege der öffentlichen Ausschreibung verduu-
werden.

8 Verdingungsunterlagen und Zeichnungen kön-
in während der Vormittagsdienststunden 11 bis

,ühr , km Stadt . Baubureau , Adlcrstraße 4, p.
swgesehx,,, vE Angebotsunterlagen ausschließlich
pkichnuugen auch von dort gegen Barzahlung od.
, ^ Ll l d c l d'f r e i e Einsendung von 50 Pfg.

Nachnahme und nicht in Briefmarken-
?wuge der Vorrat reicht, bis zum Verdingungs-

rmi„ bezogen werden.
verschlossene und mit der Aufschrift „Spcugler-

weiten" versehene Angebote sind spätestens bis
. Montag, den 26. Oktober 1908, vorm. 10 Uhr,
v'erhcr einzurcichen.
.Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen.

der etwa erscheinenden Anbieter,
für Uf k' e m'* vorgeschriebenen und ausgc-
l ut-n Berdingungsformular eingereichtcn Angc-

E werden berücksichtigt,
schl a gs f r i st : 30 Tage.

U Ŵiesbaden, den 16. Oktober 1008.
Hochbauten anf dem Südfrirdhof . 14552

Die Preise der Lebensmittel und der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse zu

Wiesbaden
waren nach den Ermittelungen des AkzifcamteS vom
10. Oktober bis einfchi. 16. Oktober 1908 folgende:

I B i ( b m a r f t.
Schlachtgewicht,)

OchsenI. L . . °
U. . I .

KüheI. „ * .
II . n °

Schweine . ,
Mast-Kälber ‘ °
Land- „ . J ;
Hümmel. . .
II. Fruchtmarkt.
Hafer, alt . . J

, neu * • ,
Slroh . . i
Heu .
III . Bi ktualienmarkt
Eßbutter . .
Kochbutter. . .
Trinkeier . ,
krisch: Eier . >
Kalk-Eier . , jj
Handkäse, ; J
Fabrikkäse. . ,
Eßkattoffeln neue .

Neue Kartoffeln. ,
Zwiebel» . . .
Zwiebeln . . .
Knoblauch , ,
Erdkoblrabi. , ,
Rote Rüben , .
Weiße „
Gelbe .. ,
Kl. gelbe Rüben . J
Rettich . ; J
Trcibrcttich. J .
Radieschen . .

pargel
Suopensrargel . ,

chmarzwurzet ) j
Meerrettich, , ,
Petersilie . . .
Lauch . I
Sellerie . . .
Kohlrabi . . .
Fcldgurken . *
Treibgurken . .
Eimnachgurken . ,
Kürbis . . )
Tomaten . . .
Grüne dicke Bohnen .

Stg .-Bohnen .
„ Busch wdnen . .

Prinzcßvobneu
Erbsen mit Schale.

» °hn- „ .
Zuckerschoten . ,
Weißkraut . .
Weißkraut . . ;

Rotkraut .

Wirsing
ölumcnfo&l (hiesiger)

(auLkänd.)
Rosenkohl . .
Grün-Kohl
Römisch-Kohl
Kopf-Salat
Endivien .
Spinal
Sauerampfer
Lattich-Salat
Fc.dialat .
Kresse .
Artischocke
Rhabarber
Eßäpfc! .
Kochiipsel.
Eßbirncn .
Kochbirmu
Quitten .
Zwetschcn
Kirschen .

„ Rhein .
„ Sauer .

Pflaumen .
Närabellcu
Reineklaudcn

N. Pr. H. Vr
2k. Pf. M. Pf

50 kg 78 - 81
9 », 75- 77 -
n 11 75 — 77 -
n n 62 - 65 —

1 „ 1 36 140
1 , 1 86 190
1 kg 160 1. 68
1 .. 1 56 1 60

100 kg
100 . 1640 1720

,, „ 5 — —
6 80 7 10

1 kg 2 60 290
1 » 2 40 2 50
1 St. -10 — 12
1 » -7 — 8
1 „ -4 — 5
100 „ 5 — 7 —

4 — 5 —
100 kg 5 50 7-
1 - - 7 — 8
1 »
50 „ 5 50 6-
1 -14 -16

kg.

1
1
1
1
1 '»
IGbd.
1 St.

—89 1

— 11
-20
— 14
— 4
— 4

-16
- 24
— 16
— 5

i

Aal
Hecht
Karpsen „ ,
Schleien „ .
Barsche „
l 'acküorclleu lebend
Backfisch- „
Hummer „
Krebse „
Sarellstkche ,
Brarichelifische .
Kabeljau . .

„ (Stockfisch(gewässert)
«alin . , ,
Seehecht . .
Zander . . ,
LachSforellen
Seciveißlinge(Merlans)
Blaufelchcn . ,
Heilbutt . . .
Stcinbutt . .
schollen . ,
Seezunge > . .
Rotziinge (LimandeS)
Grüner Hering . .
Hering gesalzen

N. Pr. H- Pc. N. Pr. H, Pr.M. P '. 'JJK Pf.
Hafergrütze

M. Pf. M. Pf.1 kg — 21 —-50 . 1 . 1 kg -60 —«4
1 r — — — — Haferflocken l -60 —64
1 Et. — _ — — Java -Neis mittl. 1 —48 -701 kg — — — — Java Kaffee „ roh . l 2 — 3—
1 St. — 8 — 10 „ „ gelb, gebt, . 1 f 3- 3 601 kg — 60 — SO Sveisesalz l kg -22
3 St.

kg
— — — — Schwarzbrot (Langbrol) 0,5 -16 — 181 — — — — „ II ♦ 1 Laib -48 —521 „ -- — Nundbrot 0,5 kg — 16 — 181 — AI —30 n 1 La» -48 —521 * — 40 — 50 Weißbrot, ein Wafferweck - 3 — „S1 -- — — „ « n Bkilchorot - 3'i

X * — 44 50 Wiesbaden. 16. Oktober 1908, -1?..
1
j

kg
—50

—
70 Er ülrije-Lmt,'8

1
1

-80 1 — I Nichtamtlicher Teil.
1 „
1 «
1 »

iarkt.
I ks

kgI

1 .

, ! -x „
i.
i.
i.
i .
I St,

2 40
2 <0
2 40
8 —
I —
8 -

-50
650
4 —

— aü
— 40
— r>u
-56
3-

—80
160
3 80

—60
2 40
1 60
1 80
— 80

3 —
120

— 5.

3 20
8
3 -
3 SO
2 •

10 —
- GO
7 -
8 -
120

-70
1 20

- 80
10 -
14
3-
5
t -
3 20
2 40 |

1*10
5 20
160

— 15

1 Gbd. - — ■
1 ..
1 kg
1 .
1 ,
1 St.
1 kg
1 Sr.
l *
l .
1 »
1 „

100
I
1
1 »
1 »
1 .
1 ..
1 -
1 -

1
50 kg

1 St.
1 kg

3 - 4

kg

— 50
-20
-40
— 3
— 8
— 4

-14
-30

•—54
— 25
- 46
- 4
— 10

— 16
— 32

-60 — 62

Sr.

- 8
— 12
- 14
- IS
- 10
— 20

— 12
—15
-24
— 30
-12
— 35

— 50 —51

Gaur . , .
Truthabn .
Truthuhn . ;
Ente .
Hahn . . .
hnbn. . ,
Mastbuhn . ,
Perlhuhn . .
Kapaunen . ,
Taube - . ,
Feldhuhn, all .
_ jung .
Halelhübner j
Birkhühner. ,
Sckmechühncr .
Fasanen
Wildenten . ' ;
Schnepfen . j
Haie» . i
Reh-Rücken ;

Keule .
„ Vorderblt. .

Hirsch-Rücken
„ Keule
„ Bocderblätter

Wildschwein .
Wildragout

V. Gcflüg  el und Wil b.
^Ladenpreise,)

> Et.
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

9 —

3 80
140
230
6 —
250
2 50

— 70
1 -
150

8
10  -
8 -
4 50
186
2 80
7
3
3 50

— 80
110
180

kg

4-
3-
4 50
4 25

10 -
7 —
150
2 40
2 40
150

4 50

4 50
14-
8 —
o _
2 60
2 60

1 70

1 - 1 20
Fleisch (Ladenpreise .)

Ochsenfleisch von der Keule
„ Bauchfleisch

Kuh- oder Rindfleisch.
Säiiveinefleisch . „
Kalbfleischtauimelfleisch, .chaffleisch. . ,
Dörrst isch . . .
Solversicisch . .
Schinken roh . ;
Schinken geräuchert j
Schinken gekocht.  .
Speck geräuchert .
Schweineschmalz.
Riercnsett . . „
Schwarreninagen frisch

„ geräuchert
Bratwurst . . ,
Fleischwurst
Lever- u. Blutivurst frisch

an n geräuchert

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
i
1
1
1
1
1
1

kg

kg

160
140
1 20
140
140
150
120
160
160
250
2 50
4 —
160
140

-81)
160
o_
160
150

— 96
160

1 70
150
140
1 70
1 80
1 80
140
189
180
2 70
2 70
4 80
139
1 69
1 —
1 80
2 20
130
160
120
180

, « 1 — — _ VII . Getreide , Me bl u. Br ot re.
. 1 Sr. — 4 — 6 a) Großhandelspreise.

* , 1 1 St. — 8 —10 Weizen . . . . 100 ks 2050 21 50
• , 1 kg — 20 -24 Roggen . . . . k n 17 50 18 50
• , I „ — 20 -30 Genie . . . . 20 — •A  -
, 4 4 1 „ — — — Erbsen z. Koch. , . .

*
06  — 42 —

« « « 1 .. — 70 - 71 Spetsebohneu . . H II 23 — 30-
1 .. — 60 — 70 Linsen neue i ; 36 — 45-

, 4 1 St. —— — — Weizeninch! Nr . 0 . . 33 — 34 -
, 1 kg — — „ Nr . I . j 32- 33 -
, 1 -30 — 50 „ Nr. 11 . ' 31 — 32 —

; , 1 . — 16 -30 Noggcmuchl No. 0 n » 29- 30 -
• , 1 - -20 — 60 Si°. l . » 1* 26 50 27 50
• *• 1 ., - 16 -28 b) Ladenpreise:
, 4 1 — 32 -50 Erbsen ; . Koch. . . i 1 kg -40 -6
4 # , 1 — 20 — 50 Spcisebohmn . , , 1 . -44 -50
• 1 , — — — Linse», neu . . . 1 , — 48 -80
. 4 . 1 . — — —. Weizenmebl zur Speisebereit. 1 . — 38 -48
* 4 . 1 .. — — Roggenmehl , „ 1 . — 36 — 40
• . . 1 „ — — — — Gcrsttngraupe . . . 1 - — 36 -70

. : 1 .. — — — — Gerüenarütze . . . 1 „ -40 -64
• 4 . 1 . — — Buchweizengrütze . . 1 . -56 - 62

Bekanntmachung.
Die Pferdevormnsterung findet in hiesiger Ge-,

meinde am 3. November 1908, vorm. 914  Uhr und
zwar wie bisher am Goldsteintalwege' statt. Die
Pferde müssen inindestens eine halbe Stunde vor-^
her an den bcz. P . .,z gebracht werden, um das
ordnungsmäßige Aufstellen derselben vor Beginn,
der Musterung zu ermöglichen.

Die erforderlichen Rummcrn ^und Bestimmung-
täfelchcn werden rechtzeitig an die Pferdebesitzer
zur Aushändigung gelangen, dieselbe,i müssen
an das linke Backenstück der Halfter befestigt wer¬
den. Tie Pferde werden gezäuint, im Uebrigen,
aber ohne Geschirr und Decken vorgeführt.

Gleichzeitig init der Voriuusterung der Pferde
findet eine Musterung der Fahrzeuge statt. Die¬
selben sind auf dem hintersten Teil der Ram-
bacherstraße an der linken Seite und zwar mit
der Deichsel nach Sonnenberg zu, aufzustellen.
An dem betreffenden Fahrzeug muß der Name
des Inhabers deutlich zu lesen und an der linken
Seite befestigt sein. 14423

Sonnenberg , den 12, Oktober 1908.
Die Polizeiverwaltung:

Büchel , Bürgermeister.
Sonnenberg.

Bekanntmachung.
Tie diesjährige Kollekte für den Nass. Zentral¬

waisenfonds wird Anfangs Novenibcr erhoben.
Dkit der Erhebung sind die Herren Peter Dern

und Georg Tresbach 1. hier beauftragt.
Mit Rücksicht auf de» edlen Zweck empfehle

ich die Sammlung aufs Wärmste.
Sonnerbcrg , den 15. Oktober 1908.

14423 Der,Bürgermeister : Buchelt.
Rainbach.

Bekanntmachung.
Die Veraiilagung zur Einkommensteuer er-,

folgt in der Regel an dem Orte , wo der Steuer¬
pflichtige zur Zeit der Personenstandsaufnahme
(27. Oktober d. Js .) seinen Wohnsitz oder in Er-
inangelung eines solchen seinen Aufenthalt hat.
Einen Wohnsitz im Sinne des Einkommen¬
steuergesetzes hat Jemand an dem Ort , wo
er eine Wohnung uilter Umständen inne hat,
lvelche auf die Absicht der dauernden Beibe¬
haltung einer solchen schließen lassen.

Im Falle eines mehrfachen Wohnsitzes steht
dem Steuerpflichtige ^ die Wahl des Ortes der
Veranlagung zu. Hak er von diesem Wahlrecht,
keinen Gebrauch gemacht und ist die Veranlagung
an inehrercn Orten erfolgt , so gilt nur die Ver¬
anlagung an demjenigen Orte , an welchem die
Einschätzung zu dem höchsten Steuerbetrage statt¬
gefunden hat.

Genläß Art . 39 Nr . 3 Absatz 2 der Aztsfüh-
rungsanweisung zum Einkouunensteuergesetztu
der Fassung der Bekanntmachung boni 19. Juin
1906 muß von dem Wahlrecht bis zum Beginn
der Voreinschätzung Gebrauch gemacht werden,
eine spätere Ausübung wird bei der Veran¬
lagung nicht berücksichtigt.

Ich fordere daher diejenigen Steuerpflichti¬
gen, denen nach den vorstehenden Bestimmungen
die Wahl des Veranlagungsortes znsteht, auf, bis
zum 1. November d. Js . der Ortsbehörde den'
Ort , an ivelchem sie veranlagt zu werden wün- -
schen. anzuzeigen . 14816

Rmnbach, den 16. Oktober 1908.
Der Bürgermeister: Mo rasch.

Bekanntmachung,
Die Aufnahme des Personenstandes für die

Einkommensteuerveranlagung pro 1909 ist auf
Dienstag , den 27, Oktober d. Js . festgesetzt.

Es wird den Haushaltungsvorständen im
Lallfc nächster Woche ein Formular der Haus-
haltungslisteti zur Slusfüllung nach dem Stande,
der Haushaltung am 27. Oktober d. Js . zu-
gehen.

Nach § 23 des Einkommensteuergesetzesin
der Fassung der Bekanntmachung vom 19,
Jlini 1900 ist jeder Besitzer eines bewohnten
Grundstückes oder dessen Vertreter verpflichtet,
der mit der Aufnahme des Personenstandes be¬
trauten Behörde , die auf dem Grundstücke vor¬
handenen Personen mit Namen, Berufs - oder
Ertvcrbsart , Geburtsort , Geburtstag und Ne-
ligioiiSbekenntnis anzugebeu.

ie Haushaltungsvorstände haben den Haus¬
besitzern oder deren Vertretern die erforderliche
Auskunft über die zu ihrem Hausstande gehöri¬
gen Personen , einschl, der Unter- oder Schlaf¬
stellenmieter zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit des % 23 von ihm er¬
forderte Auskunft verweigert öder ohne genü¬
genden Entschuldigungsgruiid in der gestcllteik
Frist garnicht oder unvollständig erteilt , wird
mit einer Geldstrafe bis zu 300 M bestraft.

Rambach, den 10, Oktober 1608. 148117
Der Bürgermrister: M, rasch.

0
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reiersfunden.
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POOP  Cfffllldie UnlerlioKungsbellafle zum Wiesbadener general-Breelger. □ □ □ q

(Schluß.)

-.Jetzt erkenne ich die Landesflagge ." rief Bodo herauf , „und
da oveu am Mast flattert Ivas Rotes I"
t„ 'f üi (7 ia “ feuerrot ! - Das ist das Wimpel , das den Na¬
men tragt ! — ^ etzt erkenne ich's auch!"

Auch die anderen erstiegen jetzt die Kommandobrücke, und
mcht Zusammengedrängt stand die kleine Gruppe , und alle Herzen
schlugen erwartungsvoll der nächsten halben Stunde entgegen.

Jetzt konnten sie deutlich schon die Umrisse der Menschen auf
^eck erkennen, und plötzlich hob und senkte sich dreimal rasch hin¬
tereinander das flammende rote Wimpel!

..Der erste Gruß !" jubelte Bodo auf , und als Gegengrutz
antwortete dumpf donnernd ein Böllerschusz des „Meteor ", der

fHtj Sa !,eC i)ett  Ankömmlingen entgegenrollte , und den
», . :ewor se.bst wie in freudigem Schrecken erbeben machte.

aud* brüöen  e >n kleines, schneeweißes Wölkchen aus
^er flanke des entgegenkommenden Schiffes , und ein scharfer
Knall antwortete deutlich auf den Gruß der Jacht . Zugleich quoll
aus dem Schwt des Dampfers eine dichte, schwarzgraue Rauch-
mape, als wollte die „Beate " damit andeute », daß sie mit Voll¬
dampf ihrem Ziele , der Heimat , zusteuerte.
, „ .. ? etzt sahen sie deutlich schon die Umrisse der Leute, immer
scharser prägten sich die Figuren aus , und bald erkannten die
Suchenden in den beiden Männern auf der Kommandobrücke di
Heigersehnten — Robert und Bruno!

. f̂ er und näher kamen sie sich und deutlich sah Leonore jetzt,
wie Robert plötzlich das Fernglas absetzte, und mit weit aufgeris¬
senen Äugen sie anstarrtö > die er eben erst erkannt hatte , als sähe
er eine Erscheinung.

Ta verklärte ein holdseliges Lächeln ihr Gesicht, sie winkte
chm zu, als wollte sie sagen : „Ja , staune nur . ich bin 's wirklich!
Und noch größere Wunder erwarten dich!" Und hoch in der Luft
schwenkte sie ihr Tuch, und die anderen folgten ihrem Beispiel
und auch drüben grüßten die flatternden Tücher!

Beide Schiffe verlangsamten jetzt die Fahrt.
Die „Beate stoppte n:it aller Gewalt , und in riesigem Wir¬

bel spritzte der Schaum, den die arbeitende Schraube emporwarf,
um e-teuerbord und Flanken , im Sonnenlichte sprühend wie Mw
riaden Diamanten.

rluch der „Meteor ' schaukelte jetzt leiser und leiser auf der
außergewöhnlich ruhigen See , und bald waren die Schiffe so
nahe, daß man sich ein Tau zuwerfen konnte.

Klatschend flog es von der „Beate " herüber ins Wasser dicht
neben dem „Meteor ", wo es einer der Matrosen mit lanam Sa¬
ke» aus den Wellen fischte. y '

l!n& nun rückten sie sich näher und immer näher , kürzer und
kürzer ward das verbindende Seil.

„WillkommenI — Grüß Gott ! — Robert ! — Leonore ! —
Hubert ! - Beaie ! - Bruno !" schalste es in jubelndem Durch¬
einander von Schiff zu Schiff.

' „ sls die Fahrzeuge Bug an Bug gebracht waren , ließ die
„Beate eine schmale Treppe herab auf das Deck des bedeutend
niedrigeren „Meteor ", -und Leonore mit Beate und Serbert er-
sucgcii zuerst die letzten Staffeln ihrer Bußfabrt . — Roberts
Hand streckte sich ihr entgegen, ihr beim Aufstieg zu helfen, mit
be.dcn Händen faßte sie die männliche Rechte, preßte sie mit kräf-

polar-CK.
Originalroinan von Walter 5ckiNl6tlmhlgr.

~ . . ■ (Nachdruck verbotenst
g r" Druck, der Robert erbeben machte bis ins Mark, und mit

den Worten : „Gott sei ewig Dank " sank sie heftig schluchzen- an
die Brust des Gatten , während Herbert jauchzend an ihm empöre
sprang , bis er ihn fest an sich zog.

Robert stand diesem Unerklärlichen völlig fassungslos gegen-!"
über , darauf war er nicht vorbereitet gewesen — darauf nicht.

Hinter Leonove hatte Beate die Treppe erstiegen und lag in
den Armen des Verlobten.

Und die Glückseligen vergaßen den Bürgermeister und den
Gesandten des Königs mit ihren Damen , vergaßen die Welt um
Nch her und hielten sich umschlungen, als wenn sie nie anehr sich
voneinander lösen könnten.

Leonore faßte sich zuerst, löste sich sanft aus Roberts Armen

una ' ^ on v emCm Unte£  tränen gelächelten „Verzeih-
• Ö »r öie ./ remben  Gaste , während Robert seinen Bodo aufsinnigste begrüßte ! 1

Dabei flüsterte Bodo dem Bruder ein paar flüchtige Worte
-ns Ohr von niemanden gehört und von keinem geahnt, aber sie
trafen Robert t » inner,w,e , i„ (t „r,u »Ulierender Engelsstimmen ! _ — ! J 1

, , ^ " äußerster Selbstbeherrschung wandte er sich an den Ver-
ickea UUÖ ben  Oberbürgermeister , hörte ihr herz-

Uches „Willkommen und begrüßte die Damen . Er hörte alles
nur w.e durch einen Schleier , er fühlte eines nur mit ganzer In.
ensitat . und das war der in lebhafter Erregung bebende Shit,

fetitei' Gattin , der auf dem seinen lag.
„Du zitterst ja ", sagte er leise, „du frierst !"
„Rein , ich bi, , glücklich!" entgegnete sie ebenso flüsternd uns

Rh ihn an. groß und voll, und was er in diesen beseligt glänzen¬
den .lugen las , dafür hätte er noch einmal die Fahrt ins Eismeerunternommen!

„Die Herrschaften fahren selbstverständlich alle mit mir ein
- nicht wahr ?" entschied Robert mit der Liebenswürdigkeit des
Gewaliigen . gegen die es keinen Widerspruch gab. „Die Jacht
begleitet uns wohl ohne Sie , denn ich möchte beim Betreten der
langentbehrten Heimat Sie alle um mich haben !"

Damit war die Treppe hochgeholt, beide Schiffe lösten sich
voneinander , stoppten rückwärts, und während der „Meteor " sich
noch im Kreise wandte, um den Kurs zu nehmen, flog die „Beate"
schnaubend und rauchend dem heimatlichen Strande zu. ein @U
gantenroß , das sich nach Ruhe sehnt.

Leonore und Herbert an der Hand, zog sich Robert nach sei.ner Kajüte zurück. ~ 1
Avch Bruno und Beate waren verschwunden.
Bodo hatte auf Roberts Wink stumm lächelnd mit dem Kopfe

ge.chu tel und vorgezogen, den Gästen die HoneurS zu machen,
Robert -.- todesniutige Begleiter porzustellen und mit allen zuplaudern . - 0

tva? v' ^ ellenz, Sie verstehen." sagte er zu dem Ge.
andlen der chm auf die Schiilter klopfte, und freundlich erwi-

dc. .e. „Tedais es da eines erklärenden Wortes oder einer Ent«



&a a ii p t) 1 Tip p ; ;o L.f; ntog jo oanz f(or fei, atvlvee früher
Juac }d) holt bodt noch e ganj atmet: Geschacht . So wie mer Kum-
pahrii. . Mei Mutter Kot mer schun Iiooche paar Woche die Flasch
mit „Neroberger " gerillt im seit de re Zeit iß mer kaan Trappe
Wasser mehr iwwer die Lippe komme bis heit. Den Abschei vorm
Wässer iwt mer so re sage mit de 'Muttermilch eigczoge un so nemm
ich heit noch selbst?um Zülmpichce leichte Mosel.

D-chorsch : Jetzt kriehste die Kränk. De Hannphilipp renom-
une.r wirre, dag sich die Balte biege. To heeit's schleunigst uffun plectc.

B - r reche : Do Höste de Nagel uff de Kopp getröffe'. Chri¬
stian, Hst die Batze. Gure!

IlotuL.

Nassau im Zerrspiegel.
7 firiegsschictsaledes Amts Idstein 1813—1805. Das Nas-

launche Amt stdstein lag zwar nicht an der großen Militärstraße,
Mtte cwer dura) das nahe Mainz Lieferungen und Schanzarbei-
ren auszu)tehen. 1813 mußte Niedernhausen mit den benachbar-
-en Orten Lenzhabn, Oberseclback, Niederseelbach, Engenhahn
und KomgAiofen Kanonen von Höchst nach Frankfurt fahren.

hatten zehn Fuhren damit zu tun und wurden dafür
btt Gulden vergütet. Im gleichen Jahr inutztd Königshofen vom
, - Oktober v,s 18. November 80 Malter, 6 Merten, G]/z Girlid
©iifci: liefern. Sammelsiellederartiger Lieferungen war stets
,!edernyan;en als an der Straße nach Mainz gelegen. 1813 bil¬

dete sich.!»» Amt Idstein ein Landsturm. Am 22. Juni war Fah-
aen-oeioe zu Niedernhausen. Pfarrer Reiz von Niederseelbach
hielt dw Weihepredigt. Es entstanden 104 Gulden 38 Kreuzer
Kosten Mr Einkleidung des Landsturms. Essen und Trinken. Dre-'
w-.' Geld lvard aus die Landsturmmannschaftausgeschlagen. Es
kamen aus Dasbachl Gulden 30 Kreuzer, auf Lenzhahn 3g Kreu-

an oa» <lmr ŝuitetn ent-
rit i.en. Dicies lvard am 29. Juli 1813 den einzelnen Orten be-

gemacht. Befehlshaber über den Landsturm des Amts Jd-
...e.««. wmr Landeshauptmann Müller, Tambure waren die beiden
.unaven Georg « chreiner und Henrich Reminger aus Niedern-
oauieri. Deren Trornmeln wurden laut Weisung des Amts Jd-
!!<•:>:, nachdem sie mit dein Jdsteiner Landsturin zu Paris ae-
rv. g-'n ui-d auch bei Waterloo mitgewirkt, im Inventar der Ge-
meinde Niedernhausen eingetragen und sollten hei passender Ge¬
legenheit veräußert werden. . .

5 ™ Januar 1814 wies der Jdsteiner Oberamtsschultheiß

' mfjfcrL ? $ ™!nee / «Pfund , Ätteberuyause». .3 Zentner 20Ausid- Der Zentner sollte mit 1 Gulden 40 Kreuzer vergütet
toeUten und die Fuhren aus Niedernhausen mit dem Kondukteur
sJUbel nach Flörsheim gehen. Die Rationen mußten auch hier
10 Pfund wiegen. Bemerkt ward, daß bei der letzten Heulie-
fernng dw Rationen zu leicht, auch schlecht gebunden gelvesei,

ganzen Monat Julr 1818 war das Kriegssührwesen und
der Durchmarsch über Hochheim so stark, daß jeden Taa von be¬
nachbarten Remtern Fuhren verlangt wurden. Niedernhausen
sollte künftigen Mittwoch, den 26. Juli , abends nach Lockbeim

Dieselbe war angewiesen, sich
Kauth Hochheim Mittwoch,

aoenoy 8 Uhr, zu melden, dort werde solcheT<ros darauf auf
fahren und abgelöst werden. Der

der Fuhr ein Namcnverzeich-
mitnri™  gut Quittung durch den Landoberschuirbeißen
n.ltgeben. « o lautete der Befehl: „Idstein, 24. Julh 1815. Als
1816  M Durchmarschs der Russen lvard am 28.  März
ar§°i,.n‘lmvnbw onKSW/ f‘ nlil  i £fbrci  Pferden bespannte WagenMS bei Wi en der LandeskrregskosteukasseNassaus ûr Last fallen

bieÄ̂ ' uugskosten an L  Schreiner Mibel'
, ^ tamm und den Schwanenwirt Schmidt für Trans-

sl ^ GwL^ Sk" s° Flörsheim und Wiesbaden mit
Sberlee^ wurdenauf die Orte Dasbach. Lenzhahn.
mî nrirhtnn ' ^wrcrieelvach , Königshofen und Niedernhausen
schosse!? Äobe -n' » tädtkasse Idstein, die das Geld borge-.__ ß«

: -sagenoacyer W  lieferte 30 Ohm 76 Maß
SJrannttocm3» 38 Gulden d,e Ohm, Lüwcnwirt Schaefer zu Jd-

-j Mag . zu 42 Gulden. Ter Rest wurde aus dem
Mjcramts von einer früheren Lieferung her gedeckt

,.r-ie ,i,age>: koneteu 110 Gulden 18 Kreuzer, au Lieserungsgebüh-
rcn bekamen die Kondukteure Dübel und Färber für eine Fahrt
naai Wiesbaden zu,ammen 38 Gulden 20 Kreuzer. Die Fleifck-
l 'kl-run-g betrug 5 Stück Rindvieh zu 247 Gulden. 'Bon der Ge-
lauüiumme mit 1672 Gulden 32 Kreuzer 2 Heller kamen auf
Dasbach NGsldeu 30 Kreuzer, Lenzhahn9 Gulden 30 Kreuzer,

er.eelbach1., Gulden 20 Kreuzer, Nicderseelbach 27 Gulden
Eilgen.iahn 9 Gulden 30 Kreuzer, Königshofen 18 Gulden, Nie-
oernhau,eil 31 Gulden 20 Kreuzer. 1 '

Der rechte Flügel der anrückenden Russen ivar bei Mainz
aber den Rhein gezogen, um Napoleon zu bekämpfen. Hockbeim
warv Emvvenplatz für diese etwa 100000 Mann starkeÄr^

'̂ ^ Sauscn Liefernngsort für den südlichen Teil des
Ödstem. Im 17. Juni 1815 waren von Idstein aus

l-ftnnd Fici ich aus dem Oberamt für die Russen zu lie-
iern .ausgeichrieben loordcn. Tie Lieferung geschah in Schlacht-
meh, nicht.ui gcichlachtetem Fleisch. Auf Niederseelbach kamen
vOr. 'anf gonigshofen 2V8, auf Niedernhausen 392 Pfnnd̂ Fleisch
Das entbehrliche Bich sollte in jeder Ortschaft zuerst aenom-
mea weiden, das Fleisch aber von guter Beschaffenheit sein sonst
iverve daswllbe beschlagnahmt und um jeden Preis gutes Fleisch
als- iLriav gekauft, auch aus Kosten der Verpflichteten aeliekert
^verweilten auf dem Vormarsch nach Mainz etliche
Tage zu isochheim und reichte das Heu im Magazin nickt ans
'Un Lo. Juni 1813 schrieb das Jmt Idstein 3M^Zentner Len
Ä^ 7-Kochöeu!! aus. Auf Niederseelbach kamen 6 Zentner^ lgPfund. Königshofen3 Zentner 21 Pfund. Riedcrnkanst»

hwran, Das Heu muA in Rattonen̂ von 10% fbGewicht gebunden sein. Nockmals wurden für  S « f '?'
tetio tut* .Lochheim' am 20. 1815200 Zntne ' L  S
'^^,■Uebc,,■^ käme ., aus Niederseelbach4 Zentner ii AndIt

Unter dem Löwenschild.
ich, AfcWST * .

wsiser . unb. demgemäß ein ge-
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PreiZ zu haben war, ist selbstverständlich. ] ‘ 5 Iwei1

Noch heute ist cs unverständlich, wie unsere mikiiM , m-
gwrung m solcher Zeit diese arme Gegend 'so ganz'
überlassen tonnte. Wenn man noch heute ältere «' ute ans ^
Gegend über die Erlebnisse in dieser tiestraurigen Zeit erzäb/en
Hort. ,o staunt man über die Einzelheiten. Indessen ist wobl
kaum anzunehmen, daß solche ähnliche Zeiten jemals für dieseGegend wiederkommen können. Dafür bürat zunäckst' 8i- r V
sende Regierung, der Wobltatigkeitssinn des Rassm." VolkesSLKAiSSL .-*-

Allein diese paar Elendsjahre haben manchen früher wnbf
habenden Bauern, za ganze Dörfer und Kirckivies- t» F a »¥'
der Wucherer gebracht. Erst durch die jchti loSnenb?  mit JS’ 06

a« ßenSefen mÖB̂ ' ^ be” ^ nbctt  dieser gefä'hrlicheEsL

Doranlwortlichev Redakteur: L-Ilyrkm aiok-cs in Wiesbaden
Druck, und Leclag des Wiesbadener Generak-An.zeiaers" '

« »»lad Lchbold in Wiesbaden,
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Ebbe; vmi unserm Stammtisch.
Christian (de Wert): Flugs Piccolo, mach e mol mit

asseartiger Geschwindigkeite bische Feier in de Ose; — Dalli-
dalli! So schnell wie en Hund kauzt. Denn bei dere Kalt' kriehe
die Gast kaan Dorscht. - ' -

Piccolo : Dem Hannphilipp sei Feier dhät jo so e klaa Ab-
kiehlung nix schadde, dann dhät er nach detz Marieche  vuii
B >e r sta d t ehnder i» de Ruh lasse. Des schnukkerig-zukkerig
Ding waas sich vor dem seine Liewenswürdigkeite kaum noch ze
rette un wann er aan Schoppe Acppclbeppel trinkt, glaabt er, er
derft dem goldige Oos mit Lockee halb Dutzend mol in die Backe
petze un an de Aarm erum dätschele. Awwer ich Wern dem seine
Fraa e mo! e Licht uffstecke, im . . . .

Christian : Dn meenst Wohl. Tu werscht uff de Wähler¬
vesammlung un kannst do in ellelange Redde Dein Kohl vezappe.
Brennst detz Feier bald? Mer könne doch de Stammgäst kaa Köhle-
pänncher unner die Bann stelle, wie detz Gemieskatherinche vun
Gunzenum uff dem Marktplatz. Donner un Doria, do kumme die

. Kumpährn schun.
B-irreche:  Gure ! Wert Christian. Vun de Kohlepänncher

uff dem Marktplatz haste die Redd. Jo , detz itz nach noch so en
wunde Punkt in unsere soziale Fürsorge for die Marktdame. Die
müsse sich noch des Herz aus dem Leib friern un vun crc M a r kt-
halle  hecrt mer kaa Sterwenswörtche mehr.

Hannphilipp:  Velleicht iversch angebracht, loann mer
emol de DHierschutzverein  uff den Mitzstand uffmerksam
mache dhät. Die sin jo in annere Aagelegeheite so schneidig vor-
gange, velleicht breche die nach jetzt e Lanz vor de Mensche-
schu tz un schließlich>— die Esel vun dcne Marktweiwer müsse jo
doch nach stunnelang in dere Kält steh. .

Schar sch : Ich kann mei unmaßgeblich Meinung nach nit
annerscht ausdrücke, als wie in der Jwiverzcigung, daß es e Sünn
un e Schand itz, daß die Weiwer, die so vorsorglich vor unser leib¬
liche Bedürfnisse jahraus-jahrein sorge, do unner dem nackte Him¬
mel sich des „Psotegra" hole müsse, weil sc schützend Obdach sinne
könne. Dem Gemieskatherinche vun Gunzenum hot mer schun,
Wie es noche bliehend jung Mädche war, dem die Kält noch nit
so vill zugesetzt Hot, dem Hot mer damals schun verspreche, es kräg
nach en warme Platz in de Markthall. Jetzt itz detz Gemiskathe-
rinche schun nah an de siebzig un hat sich krumm un lahm gefrorn
UN hockt immer noch im Winter iwwer seim Kohlepännche UN Hot
dicke, wullene Hänsche aan.

V i r r e che : Was nützt awwer jetzt detz Gebabbel all. For
de kommende Winter iß do doch kaa Abhilf mer ze schaffe un bei
dere unheimliche Leere in unserm Stadtsäckel,  wo kaa Maus
kaa Kruft Brot mehr finde dhut, itz aach uff en Markthallebau gar
nit ze rechne.

Hannphilipp:  Ja na, velleicht wißt ich doch en Ausweg.
Mer kennt jo den Marktkeller so einheize, daß owe die ganz Platt-

' form uff 15 Grad Reohmühr erwärmt werd un dann kennte sich
die Weiwer do owwe druff setze wie uff en Vulkan. Detz wär dann
mit annern Worte gesagt, e aanzig groß Kohlepann.

Schorsch : So lang mer nor e aanzig groß Loch im Stadt¬
säckel hawe, werd in dere aanzig groß Kohlepann aach nit warm,
dann Kohle koste Geld un detz nit so knapp. Frag ewe emol die
Reih erum so bei dene Hausvädder aan, die kenne der e Liedche

.singe vun Wege der ellenlang Kohlerechnung un dodebei herrscht
ewe en Dalles  in de Stadt , daß mer allerhand Leit vun erre

,ausgesprochene' Deputation schun unner!die Dallesbrüder rechene
.kann. '

Vir reche : Zu dere Sach kann ich eich en ganz ausführ¬
liche Bescheid gewe, dan ndo hot me erscht neilich en Dokter driw-
wer en lange un breite Vortrag gehalle, un der Dokter war der
Aansicht, daß mersch do mit erre a a n ste cke n d e Krankheit
ze dhun hät, die sich jedenfalls dorch Bazille sortpflanzt.

H a n n p h i l i p p : Die Aansicht̂ itz nit ganz ze verwerfe,
dann daß der DälleS ewe allgemein wie e' Epidemie  ufftritt.

detz merk ich dodraan, daß ich mei Rechnunge, die ich fortschicke,
alle ohne Bezahlung Widder zerick kriehe. Kaa Mensch Hot Geld
im Säckel.

S cho r s ch: Un wann mer sein Geld hole will for e Arweits-
leistung, dann heests noch ganz ironisch: „Ich kann heit nit mit
dem Elleboge in. de Säckel!" odder mer werrd uff beffere Zeile
vetröst.

B i r r e che : Deshalb Hot aach der Dokter die Krankheit den
Dalles vulgaris odder aach den Dalles universalis genannt : was
soviel heetzt als !vie allgemeiner Dalles. Tie Krankheit steht im
Gegensatz zu der Herzbeitelentzündung (Pericar - ditie) denn
während bei dere Herzbeitelentzündung sich de H e r zb e i t e l ge¬
waltig erweitert, bemerkt mer bei dere Dalleskrankheit, wie de
Geldbeitel  immer mehr un mehr zesammeschrumpft.
Je heftiger die Krankheit werd, um so deitlicher Wern die äußere
Kennzeiche. Die Bazille komme dann nor so haufeweis un zwar
sinn es zwaa ganz bestimmte Sorte , die mit unzweifelhafter Si¬
cherheit ufftrete.

Hannphilipp : Wo haste eigentlich die Weisheit mit Löf¬
fel eingenoimne, detz heert sich jo bald aan, als wann de e Se¬
mester beiin Fresenius im Laberidorium studiert häst.

Schorsch : Do muß cs doch awwer aach schune Gegegist
. gewe, wo eigespritzt werd, wie bei de Tollwut ecetera pe-pe!

V i r r e che : Jetzt bringt er mich ganz aus dem Conzept mit
euere Frogerei. Horcht nor zu; eich waas Bescheid. Also die zwaa

' heftigste Bazille im Endstadium sinn der sogenanntec eüiior ad;
inonens (der mahnende Gläubiger) und l-xeeutor pignns
(der Gerichtsvollzieher). Ter letztere Bazillus itz am allergesähr-
lichste, dann er hinnerlätzt Narbe, ähnlich wie die Blattern un die
fresse sich so tief ein, daß se kaum noch ze entferne sinn. To hilft
kaan Dokter. Detz sinn nämlich die sigdla, wie sic der Tokior
genennt Hot, uff deutsch heetzt des glaub ich „Siegel" un do waas
mer schun genug, wann mer dodevun heert.

Hannphilipp:  Jetzt haw ich neemlich grad aach genug
vun deiner Weisheit, dann wann mer do noch länger devun hecrt

, krieht mer jo detz reine „WechsebFieber“.
Schorsch : Detz soll aach debei aanzetrefse sei un zwar ge-

wohnlich so am Monatsschlutz erum, wo die Krankheit iwwerhaapt
immer im Zunemme begriffe itz.

B i r r e che : Un watz der krankhafte"Zustand for en Einfluß
Hot, detz sieht mer an unserm Kriegerdenkmal,  detz kimmt
aach nit aus dem Talles eraus.

H a n n ph i l i p P : Uff jede Fall itz es awwer sehr freidig ze
begrietze, datz unser vereinigte Krieger-Vereine detz Denkmal nit
„zesammegestoppelt" hawwe wolle, nachdem dem schneidige Ritter
de Arm gebroche itz, sondern wie aan Mann hawe se erklärt, datz
der Ritter noch emol vun Neiem gemacht wern soll.

Schorsch : Do wevd awer die Geschichl ewe Widder erheblich
v ed e i ert un wie stimmt detz mit dem Dalles zesamme?

B i r r e che : Detz itz jo de Staat vum griene Käs, datz doinit
die ganz Geschicht vezögert werd un vielleicht hawe mer bis dort¬

hin , wann detz Denkmal endlich fertig werd, schun de ganze B a l-
.ka n erobert un müsse dann schun Widdere nei Denkmal setze.

H a n n ph i l i p P : Na, mer sinn jo nit vewöhnt. Mer Hot
jo vun jeher defor gesorgt, datz die Wiesbarener detz„Waarte" ge¬
lernt hawwe. Als ob's beim „Adlerbaad"  annerscht wär. Do
waarte mer aach bis mer schwarz wern un de Ouetschel,erbst in

.drei Daag, do wern noch neie Plän un neie Projekte gemacht.
Schorsch : Un detz „Schwimmbad" werd uns unner der

Hand so fortschwimme, wie dem Gerber die Fell.
V i r r e che : Daß trotz alledem in Wiesbare noch en gure

G e s u n dh e i t s sta nd herrscht aach ohne „Städt . Schwimmbas¬
sin" misse mer jo anerkenne un detz kimmt sicherlich vill aach da¬
her, datz die Buwe un Meedercher jetzt vun de SeiglingSmilchan-
stalt die gesund Milch kriehe.



styuldigung ? Wir begrüßten die Heimkehrenden nur im Namen
Ler Nation , aber jene sprechen den Willkommcngruß im Namen
der Liebe!"

In der Kajüte blieb Robert zwei Schritte von Leonore ent¬
fernt plötzlich stehen, sah sie an und sagte : „Träume ich, oder ist
alles das Wahrheit ? — Kann das möglich sein ?"

„Alles tann möglich sein auf Erden , Robert, " entgegnere sie
errötend wie ein Mädchen. „Das hast du ja am besten bewiesen.
Was keiner geglaubt , du hast es. vollbracht, hast siegend den tro¬
tzigsten und starrsten Gegner bezwungen — das ewige Eis !"

„Und das Eis deines Herzens —?" fragte er tonlos und sah
sie an . als hinge an - ihrem nächsten Worte Tod und Leben.

„Das war kein „ewiges", Robert , das war nur eine Rinde,
die der Rers der kalten Jugend und der Frost meiner — Unkennt¬
nis darum gelegt. „Aber die Sonne der Erkenntnis har es ge¬
schmolzen — in Tränen der Reue , der Selbstanklage und — der
Sehnsucht , hat es sich milde gelöst. Frei und offen liegt es vor
dir — ein wenig schüchtern noch — willst du cs nehmen als meine
Willkommensgabe ?"
' „Leonore ! — Mein Weib, mein angebetetes ." stammelte Ro¬
bert , und als sie sich '.» seine Arme warf und zu ihm emporflü-
sterte : „Das; man den wilden Menschen so innig lieb haben kann-
da weinte der stärke Mann selige, heiße Tränen.

„Warum küßt denn mich der Papa gar nicht?" fragte eine
trotzige Knabenstimme , und lachend wich die Mutter zurück, dem
geliebten Kinde seinen Platz zu lassen..

Und während Robert den kleinen rosigen Mund immer wie¬
der mit Küssen bedeckte, schwätzte der Knabe dazwischen die süße¬
sten Dinge , daß er jeden Abend mit der Mama für ihn gebetet,
und daß Mama nun auch nicht mehr zu weinen brauchte. Und
jetzt sei die Mama auch bie! schöner, als m den häßlichen schwar¬
ten Kleidern , und sähe auch gar nicht mehr blaß aus . Jede«
Wort Herberts war ihn, eine Bürgschaft für sein Glück, a» das er
sich erst gewöhnen mußte , das ihm so fremd, so unerwartet über-
sam — wie ein Wunder von oben. . ^

Da öffnete sich die Tür , Bodo schaute herein mit de» Worten
„Land in Sicht, Robert ! — Kommt Kinder , die Heimat will auch
ihren Anteil !" -

Schnell eilten sie auf Deck, und als Robert mit . Leonore die
Kommandobrücke erstieg, hatten ihn sofort die ersten Schüfe , die
sich bei der glatten See so weit als möglich herangewagt , er¬
kannt , und übers Wasser schallten laute Hurrarufe herüber , von
einem der Ve'rgnügungsdampfer erklang sogar die National-
hymne.

Und dort lag sie, die ehrwürdige Stadt >nit ihren Türmen
und ragenden Giebeln , auf denen man deutlich die Fahnen im
Winde flattern " .sah, mit dem unabsehbaren Mastenwald ihrer
Schiffe, die Wimpelfarbcn aller Länder , aller Sprachen trugen.
Und in voller Fahrt g-ng es jetzt an Blankenhse und den Vor¬
orten vorüber!

Wohin das . trunkene Auge der Heimkehrenden schaute, flat¬
terten die Fahnen , am Strande , in den Gärten ; an den Fenstern
der Häuser drängte sich der lebende Strom der Menschen mit
wehenden Tüchern , und schwenkenden Hüten.

Und rund umher mehrten sich die Hochrufe, je dichter der
Knäuel von Schiffen wurde , durch den die „Beate " fuhr.

Neben, dem Geliebten stand sie selbst, deren Namen das ge¬
rettete Schiff trug — Hand in Hand — bebend vor Wonne, und
der alte Oberförster hielt zärtlich ihren Arm.

„Und du hast wirklich auf mich gewartet, " flüsterte Bruno
zu ihr herab, „die langen Jahre in Treue und Geduld ?"

„Aber lange hätte sie nicht mehr auf dich gewartet , Bruno !"
sagte Landberger mit ernstem Gesicht.
. „Und warum ?" kam es erschrocken von den Lippen des Pro¬

fessors. — „Warum ?"
‘ „Weil sie dorthin vorangegangen wäre , wo sie dich längst

glaubte ! Und den alten Vater hätte sie im Stich gelassen!"
..Glaub ' ihm nicht, Bruno, " lächelte Beate , „an gebrochenem

Herzen stirbt man nicht so leicht, wie man wohl möchte. Aber
»Nein Leben wäre zerstört gewesen — rettungslos !"

»Und NUN ?"

„Nun ist altes gut ! Alles. —- Sieh ' nur dort die beiden,-
Und Brunos . Blick folgte dem ihren und blieb auf den beiden
stolzen Gestalten haften , die dort oben auf der eisernen Brücke
nebeneinander standen', Hand in Hand, den Knaben zur Seite,
und sich grüßend nach allen Seiten neigten.

Brausender Jubel umtönte .sie, je näher sie dem Lande und
dem Hasen kamen, ein Meer von wehenden Tüchern breitete sich
vor ihren Augen aus , von den Bastionen begannen jetzt auch die
erstey Salutschüsse das Jauchzen der Taufende zu .überdonnern,
von den Schissen im Hasen tönte derselbe gewaltige Gruß , und
als langsam und feierlich das reisemüde Schiff sich dein Anker¬
plätze näherte , sielen von. allen Türmen der Stadt die Glocken
mit weithallendem Geläute ein, und als die Ankerkette rasselnd
m den Grund der Heimat siel, begann der Musikchor der Matro-
sendivisioii de» Choral : „Nun danket alle Gottl"

Und all die Zehnlausende senkten die wehenden Tücher und
sangen einstimmig ' mit , machtvoll und riesengroß stieg die spon¬
tane Huldigung zu dem Blau des Himmels empor, und keiner
fand cs verwunderlich, daß der Mann und die Frau da oben sich
umschlungen hielten , überwältigt von Glück, trunken von Selig¬
keit. und erlöst aus ewigem Eise zu wolkenhellem Sömmer , zu
einem neuen Leben!

— E i.i d e. —

Neue Bücher und Blätter.
chf „Eine Liebesnacht", Roman von Maria Jamitschek.

(Verlag v. B Mischer Nachf. in Leipzig). — Maria Janitschek
ist der deutscher! Leser-Weit nicht mehr- unbekannt . Ihre frische,
frohst sche .Art har ihr den Beifall aller Gut -Gesinnten , gesichert;
sie scheut nicht feige vor heiklen Fragen zurück. Sie geht rhnen
mutig ,entgegen und beantwortet sie nach ihrer Weise. Der Titel
des neuen Werkes mag viele enttäuschen. Hei ! wie werden alle
d:e zurücksahren, die eme lüsterne Erotik erwarteten ! Nichts da¬
von bietet das Buch, rem garuichts . Es ist ein geschichtlicher Ro¬
man und hat' sich geschichtliche Unklarheilen aufzulösen zum Ziele
gesetzt. Es handelt vom Christentum . Es läßt verschiedene Aus¬
legung,zu . Seine Schönheit und sein Wert liegt in der Objektivi¬
tät , in . der Rühe, die das Ganze beherrscht und bändigt , so sehr
alle Einzel -Bilder zucken und leben. .

chst„Das Reglmentsbaby ", Roman von Frhr . von Schlicht
(Verlag Elischer- Rachf. Leipzig). — Freiherr von Schlicht ist mit
einem neuen , Roman „Das Regimentsbaby " wieder auf sein ur¬
eigenstes Gebiet, das des Humors , zurückgekehrt, nachdem er in
den letzten Arbeiten mehrere ernste Themata behandelt hat . Und es
scheint, als oh Schlicht sich selbst wieder darüber gefreut hat , ein¬
mal wieder lustig sein zu können — mit so viel Humor ist „Das
Regimentsbaby ", geschrieben. Freiherr von Schlicht führt .seine Le¬
ser in eine Garnisonstadt , in der das Erscheinen - einer jungen,
reichen, sehr eleganten Berlinerin sämtliche Leutnants ' „mobil"
macht. „Das Regimentsbaby " ist unzweifelhaft eins der lustigsten
Bücher, die Schlicht je geschrieben' hat.

G Daniel Daniela . Aus dem Tagebuch eines Kreuzträgers
von * * * iConcordia Deutsche Verlags -Anstalt , Hermann Ehbock
in Berlin W. 30).. Das ist kein Zweifel : ein tiefernster Dichter,
ein Künstler hat diese Lebensbeichte geschrieben; ein Meister der
Form , ein Schriftsteller , der einen erlauchten Namen zu — ver¬
bergen hat . Vielleicht wird dieses Buch mehr vermögen, als aller
Eifer , der wissenschaftlichenForscher. Denn an den feinsten Fäden
der Seele zieht es das Jnnenschicksal eines reinen und guten
Menschen heran , den die Natur unerbittlich unter den Zwang
einer verpönten geschlechtlichen-Anlage gestellt hat. Qualen und
Konflikte ergreifender Art füllen das Dasein dieses Schuldlosen. '
Wir gelungen zu der befreienden Ueberzeugung, daß nur mensch¬
licher Aberwitz den. Willen der Natur mißachtet und ihn an wehr¬
losen Kreaturen rächt. Dieses ebenso literarische , als menschliche
Buch aber werden schmutzige Hände -nicht anzutasten wagen. So
sehen wir , daß sich die heilige vestalische Flamme der Dichtung an
einer -Glut entzündet , die die Moral als unrein verdammt hat.
Doch ift's kein Hochgesang, es ist ein Tagebuch,des Leides, in er¬
lebten Schauern geschrieben von einem Kreuzesträger . . . ..

# „Serenissima ", Roman von E, Vely. — „Kürschners Bü¬
cherschatz" enthält in Nr . 618 einen Roman von E. Vely, unter
dem Titel „Serenissima ", dessen Erscheinen von Freunden guter
Lektüre sicher mit Freuden begrüßt wird . Die dumpfe Hofluft
einer kleinen Fürstenresidenz mit den -. engherzigen, veralteten,
einem beschränkten Mittelalter entstammenden dünkelhaften Kä-
stengeiftsansichten wird' schon kräftig -und erfrischend durchweht-hon
einem nivellierenden ^Häuch moderner Toleranz und sortschritt -,
sicher-Gesinnung , die die Menschenebenbürtigkeit streng und scharf
betonst i-Die eingeflochtene anmutig belebte .Liebesgeschichte ver¬
vollständigt den Roman nach der Untethaltungsseike hin. Der
Preis für dieses empfehlenswerte Buch beträgt nur 20 F.
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